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Nr. 222. Westerstede, Dienstag den 23. September 1919. 59. Jahrgang.

Bug' m'.r AuZs.
Grundsätze der Menschlichkeit zerbiechen, wenn man

vertierten Taten gegenübersteht. Für die Abschaffung der
Todesstrafe wird seit langer Zeit gekämpft: auch bei
uns , nachdem der Marchese di Veccaria um die Mitte des
achtzebnlen Jahihundeits sein Werk über Verbrechen und
Strafen geschrieben, das in alle Sprachen Europas über¬
trugen wurde und auf das Kriminalrecht vieler Länder
fegenvollen Einfluß ausgeübt hat . Aber Juristen . Philo¬
sophen, Ethiker und Politiker haben bisher vergeblich ihre
Gründe gegen die Todesstrafe abgeschnellt und sie vom
religiösen Standpunkt aus wie vom volkserzieherischen
wie auch vom strafrechllrchen verurteilt . Einmal war sie
dem Sturze nahe . Im Mürz l870 hat der Norddeutsche
Reichstag die Todesitra e abgelchafft; doch schon nvei
Monate pä er, bei i er dritten Lesung des Strafge .etz-
buches, wurde der Be chluß wieder znrückgenommen.

Das Wort ».'lug ' um Auge, Zahn mn Zahn " ist der
Menschennatur , dem unvoll,ommen irdischen Wesen nn-
gemeffen. Es ist die positive Umkehr des Satzes : Was
du nicht willst, das man dir tu ', das füg' auch keinem
andern zu. Vornehme und edle C . armiere welle i die
Forderung »Ang ' um Auge" leibst im Priva leben von
üch und halten sich an die Leh-e und das Leben des
Na areners , der de r Feinden vergab . Doch das Volk ms
Ge amthe t har das unbedingie Gefühl : Wer mich be¬
leidigt . dem antuwiße ich m t eu er Gegenbele digung;
wer mw einen wertvolle » Gegenua w ze brüht , dem will
ich ebenso >s euren wertvollen .Gegenstand zerbrechen, wer
mein »Und schlägl, dessen Find ch age ich (obwohl es doch
unlchnidig ins ; wer gelötet hat . rirun getötet werden.
Gebändigt ist ine er Urtneb der Vergelt » g non Aug' um
hinge, Zahn nm Zabn durch das Ge eö Außer in der
Notwehr dark man nicht leib t die Srrafe vollziehen, sie
wird m die Hand unparteiischer Ru . tec gelegt. Das
Urteil wird gesprochen nicht ui dec Leidenschaft des
Augenblicks, nicht im Zorn über d e s eben begangene Tat,
sondern nach Abla f einer Frist , i r der , i ; Besonnenheit
zurückgekehrt ist. Die Todesstra e bl eb bestehen, das Volk
steht aus der Teste des Richters , der au - das Verlangen,
die Todesstrafe abznsckafien, erwiderte , die Herren Mörder
sollten vorangehen und den Awani Kamst machen.

Eine Prove von de.» unausrottbaren Vergeltungs¬
gefühl haben wir nach der Revol . t on erlebt . Die
Sozialdemokratie war bisher grrnrdäflrch für die
Abichasfung der Todesstrafe eu.getreten und hat diesen
Grundsatz aus ihrem Erfurter Programm noch nicht ge¬
strichen. Daß sie, als sie zur bieg erung gelangte,
während der Spartak , snnruhen es zuließ, daß Menschen,
Genossen, Brüder an die Wa .,d gestellt wirrt en, isi auch
von ihrem Stanopunkt aus zu verstehen. Auch die Gegner
der Todesstra .e lassen Ausm hmen zu. So haben die
deutschen Grundrechte >848 d>e Todesstrafe für ab¬
geschafft erklärt , ausgenommen , wo das Kriegsrecht
sie vorschreibt oder das Seerecht bei Meutereien sie zn-
läßt . Während der Spartakuswirren herrschte aber das
Kriegsrecht , das SranRecht . Ais jedoch die bayerische
Nateregiecung zusammengebrochen war , wurde über einen
ihrer Führer , Herrn LevinmNissen rn regelrechtem Ver¬
fahren (wenn auch von einem Ansnahmegericht ), das
Todesurteil ausgesprochen. Die sozialdemo-'ratische Negie¬
rung hat trotz Erfurter Programm von dem Recht der
Begnadigung keinen Gebrauch gemacht. Dis Arbeiter
Berims waren damals wegen der a isgeviiebenen Begnadi¬
gung und der sosvrt vollzogenen Vo , strecknng des Todes¬
urteils in einen 24 ständigen Proteusüeik eingetreten.
Damals entschuldigte sich Müusterprästpent Hoffmann da-
uiit , daß er fern von München gewesen sei und nicht recht¬
zeitig erreicht werden kounle. Er hatte die unabweisbare
Empfindung , daß durch die Hinrichtung Leoiiiös ein
Fvndamentalsatz der sozialdemokratischen Weltanschauung
verletzt worden sei. Daher der Drang zur Entschuldigung.

Anders bei dem Todesurteil . das über sechs der 16,
znm großen Teil verkomme, en Menschen wegen dec Er¬
mordung der Münchener Geiseln gefallt worden ist.
Diesmal rettete man sich n cht in Ausflüchte. Der
bayerische Mimsterrat trat sofort nach Verkündung des
Todesurteils Zuschnitten; er war gezwungen , sich binnen
-!! Stunden zu entscheiden, weil nach den Bestimmungen
des Boltsgerickts , eines A snahmegerichrs , die Todes¬
strafe innerhalb dieser kurzen Frist vollslreckt werden muß.
Der Müiisterrat tagte von Nachmittag bis gegen drei Uhr
Nachts ! So schwer wurde ihm der Entschluß. Doch er
kam zu dem Ergebnis , das mit so gcnden Worten bekannt-
gegeben wurde : »Das Ministerium hat sich nicht veran¬
laßt gesehen, von fernem Begnadigungsrecht Gebrauch zu
Machen."

Grundsätze der Menschlichkeit, auch Programmgrnnd-
sätze zerbrechend, wenn man vertierten Taten gegenüber-
siebt. Tue Verhandiurigen über den Münchener Geiselmord
baben so viel Entsetzlichkeiten Abscheulichkeiten, kaltblütige
Mißhandlungen und Perversitäten ausgedeckt, daß sich jedrr
schaudernd von diesem erschreckenden Siltengemälde ab»
wandte . Der ursprünglich politische Prozeß wurde ein
Prozeß gegen verlommene Mörder . Jedes Mitleid schwieg
still. Auch Verfechter der Abschaffung der Todesstrate
Müssen in die .em Fall gestehen, daß das Verlangen nach
Vergeltung und zwar nach blutiger Sühne begreiflich ist.

Tlach dem Ende der Geiselmörder. ff
München , 20. September . u

Nachmittag , um vier Ubr trat im Hofe des GesängnisseZ Z
StadUbc '.m in Münch-» das Hinrichrungskominando zur Voll- Z
stilllu,g Ses UrieirS am Die zum Tode Verurte -lten wurden ^
derau : gelahrt und die Erschießungvertief ohne jeden Zivischcn- z
satt. Mlliags um 1 Uhr war den DeliqueiNen eröffnet ß
woroen. ü.itz der 'Ministeirat von seinem Begnadigungsrecht l
keinen G-bianch gemacht habe. Daraufhin baten alte um z
geistlich, n Zuivruch. Die Angehörigen hatten bereits im H
Laute Rs Vormittags die Verurieitren besucht. Die Ver-> ß
urteilten waren, mit Ausnahme des Hauptangeklagien Fritz j
Setdl , vöuig gebrochen. Seidl brachte kurz vor seiner Er» r
fchießungein Hoch auf die Räterepublik aus . Die zu Zucht- ß
hanssiraien Verurteilten wurden von München in die Z»rcht-
Häuser in der Provinz übergefühlt. ü

Zu b-r Erschießung waren besonders zuverlässige Truppen ß
kommandiert, doch batten sich aus allen Tellen der Reichs- :
webr des bäuerischenKontingents Leute zur Vollstreckungdes r
Urteils bereit erklärt, ein Zeichen der Erregung, welche sich ?
der gesamten Bevölkerung angesichts der Ergebnisse der t
Vrazeßverband 'unaen bemächtigt baite . Alle wichtigen Punkte k
Münchens waren durch Militäraufgebote besetzt. Ertrablütter k
oder sonstige Bekanntmachungen über die Hinrichtungen »
wurden nicht berau ' aegeben. Als die Urieilsoollziebung I
nach 8 lldr bekannt wurde, nabm die Bevölkerung sie aüent- «
halben mit Be 'ricdignng auf. , , !

Die Staatsanwaltschaft des Münchener VoMgenchts bat
w-gen des zweiten Msiielmordprozesses das Verfahren
eingeleitet. Hierzu sieben iecks Angeklagte, die als Zengen in
dem ersten Prazeß vernammen worden sind, zur Versüaung.
Ein weit-r-r Mittäter , ein gewisser Greiner. ist in der Nähe
van Rgt -ucheim fel-genommen worden. Dazu gesellt sich der
c» fischeS 'ud<cht Krylenko. Dageaen ist ein wichtiger Zeuge !!
für diesen Prozeß , der schon im ersten Vellcchren vernommene z
24 Jgbgx glte Münch-ner . Poli -eivrändent" aus den Tugen 8
der Rit "-Repub!>t Meiergüutber  kurz nach seiner Rück- 8
sädning non der Verhandlung aus der Festungshaft in Eich- §
st-' dt entflat' en. Es sollen von dort noch mehrere Häftlinge
entflohen sein.

Der Metzger Lindner,  der bekanntlich nach seinem
Attentat ans gen früheren Minister Auer von München nach
Allen geflüchtet war, wurde den bayerischen Behörden ans-
geliefeit — Die Verhandlung gegen - den Mörder des
bäuerischen Ministerpräsidenten Kurt Eisner , Graf Arco.
wi'-a im Laule des Oktober vor dein Feldgericht in München
stattfindcn. Die Anklage ist bereits eingereicht.

E tdrckrwg eiiicö spartatistischrn UmsturzvlencS.
Bgp der Münchener Polizei wurde am Hinrichtunqstage

e'n Mann testgenamincn. bei d m man einen genau ausge-
arbeitctey Plan üb--r die beabsichtiate Einnclluue Münchens
durch Svartnkisten fand. Dieser Plan bestimmt u. a. daß
nach Einbruch der Duukelbeit in den in der NiEe liegenden
llnsernen sich Gir -ppen van Spartakisten emschteicherisollien.
uin in aller Frühe , zu einer Zeit, in der die Soidaten in den
Kasernen noch schlafen in die Kasein n e-nzudringen und Re
Mannschnst-m zu übeirumveln Wer Widerstand leisten sollte,
wi-d erschossen, ebenso alle Offiziere und widerstrebende Zivi¬
listen.

Die Pliliz -'idirc'ktil'n teilt mit, daß der Verhaftete sich
als Korn mini ist bcz ichiirt ,,„d ciucn NnSweiö ans den
i-'g'iiei» Hanvtmanii der Reserve Karl Ebbardt vorwies.

ei seiner Vernetiniuiig gab er an, der Schriftsteller Karl
eile ans Hagen ( Wests.) zu sein.

Er bade sich im Januar d. Js . bei der Reichswehr ge-
cldet. Am 1. Juli babe er als Leutnant und Kompagr.ie-
vrer im Freikorps Dohna in Schlesien Dienst getan. Nacb-
nii der Betrug entdeckt wurde, sei er verhaftet und in das
esänguis Frankfurt a. O. gesteckt worden, aus dem er mit
ncm Goldarbeiter Zöpfei entwich. Nach Angabe Helles
andten sich die beiden Flüchtlinge an die radikalen Krelle
-ünchens, von denen sie unterstützt wurden. Bei Helle
urden außer dem Umsturzplan noch mehrere Schriftstücke
'ichlagnabmt, u. a. mehrere Exemplare einer kommunistischen
ebestnschrist und das Manwkiipt eines von Angriffen gegen
e Regierung strotzendenAufrufes.

In Dos in Bayern bat nach den Münchener N. N. eine
ebeimkonferenz revolutionärer Kommunisten deutscher und
u>i,.der Nationalität stattgesiinden, um ein Kamvfprogramm
r den Winter sestzrllegen. Für die planmäßiae Vorbereitung
r groß angelegten Umsturzbcwegung seien der Generalstreik
den Jndustriereoieren , Zersplitterung und Entwaffnung der

Achswebr, Sturz der demokratischen Regierung zugunsten
nc-r kommunistischen Näteregierung geplant gewesen. In
-wüg sollte eine Zenlralleitiing eingesevt werden, die spä' er
^ einer Zentralstelle in Braunschweig zusammenarbeiten

psMische
Deutsches Reich.

-I- Stndtetag und Steuergesctze . Der Vorstand des
Deutschen Städietages beschäftigte sich in seiner letzten z
Sitzung unter anderem mit dem geplanten Landes - «
besteuerungsgesetz und der Retchseinkommensteuer . Dis !
Hauptsache sei, daß den Gemeinden vom Reich ertragreiche §
Steuern belassen werden , in erster Linie die sogenannten
Ertragsteuern (von Grund und Boden , Gebäuden , Gewerbe
usw,) sonne gewisse Verkehrssteuern (Wertzuwachs -, Ver¬
gnügungssteuer usw.), und daß die Gemeinden ebenso wie
die Gliedstaaten an dem Ertrage gewisser großer Reichs-
steuerü ausreichend beteiligt werden . Die Zahl dieser ge-
rneiillamen Steuern sei aus praktischen Gründen möglichst !
zu beschränken, und zwar auf die Grunderwerbs -, Umsatz- k
und Einkommensteuer sowie die die letztere ergänzende s
Vermögens - und Nachlaßsteuer. Der Verteilungsmaß - f
stab für diese Steuern müsse gesetzlichfestgelegt werden . ^

NoSke und die Gegenrevolution . Der Reichs«
wehrminlsier Noske äußerte sich zu der angeblichen Gefahr
einer Gegenrevolution dahin , daß seiner festen über«
zeugung nach jeder derartige Versuch von vornherein
scheitern müßte an dem entschlossenen Widerstand der
großen Mehrheit des deutschen Voltes . In dem Augen¬
blick, in dem versucht würde , die alten Zustände wieder
her-uflellsn , winde sich die Arbeiierklafle , der größte Teil
des Bürgertums und der Beamtenschaft wie ein Mann
erheben, und die Reichswehr spränge auseinander wie
Glas , das man an die Wand w r t . Das wissen auch dis
Reaktionäre . Unsere Parteigenosse » sollten, schloß Genosse
Noske, etwas niehr Eonrage zeigen, mehr kaltes Blut
bewahren und sich nicht bet jeder Gelegenheit ins Vox¬
horn jagen lassen.

4- Neuer StnatSkomurissar für Volkscruährung . Der
Reichswirtschasisminisier Schmidt ist auf seinen Wunsch
van dem von ihm miipe '-walteten Amt eines preußischen.
Slaatskommissars für Volksernährung wegen Arbeits¬
überlastung entbunden worden . Zu seinem Nachfolger
wurde Unterstciatssekreiär Peiers aus dem ReichSwirtschasis-
m.ltisterium ernannt.

Eigenartig ! Die Braunschweigische Landeszeitung-
veröffentlicht folgendes Schreiben , das von einem Bezirks¬
kommando an die Reserveoffiziere verschickt wird : »Dis
FriedenskotOmission hat angeregt , schon jetzt sämtliche
während des Krieges im Westen als Orts - und Etappen-
kommandanten tätig gewesenen Ossiziere festzustellen, um
später bei eventuellen Reklamationen der tz-ntente zeit¬
raubenden Schriftwechsel zn vermeiden . Sie werden
daber ersucht, falls Sie als Orts - bezw. Etappenkomman-
dam im Westen tätig waren , nachstehendes Formular aus-
zutüllen ." — In dem beiliegenden Formular werden dann
g-naue Angaben darüber verlangt , von wann bis wann
und n'v der Betreffende als Oilviec im Westen
tätig war.

4- Zur Einsicht in die Personalakten hat das preußische
Staatsministerium beschlossen, den Beamten und mit ihre»
Genehmigung auch dem Vorsitzenden des für sie zuständigen!
Leamtena -isschusses die Einsichtnahme in ihre bei der!
Dienstbehörde geführten Personalakten zu gewähren , soweit!
diese nach dem 1. Oktober 1919 angelegt sind. Die bisi
dabin geführten Personalakten sämtlicher Beamten sin^ !
mit dem 30. September d. I . zu schließen. Soweit sich-:
in den Alten Geschäitssiücke, die nach dem 9. Novembers
19l8 vollzogen sind, befinden, sind diele zu erstbesten und!
in die neuen Personalakten der Beamten zu übernehmen . -

Warum Frankreich unsere Lokomotiven nicht gc-s
brauche » kann . Die Gründe für die angetündigte Rück¬
gabe von 1700 deutschen Lokomotiven durch Frankreichs
sind noch anderer Art als sie von einem Pariser Blatt-
angegeben worden sind. Schon vor zwei Monaten wurdet
berichtet, daß diese Maschinen in den Schuppen herum -!
stehen und die Gleise verstopfen, n. a. deshalb , weil fies
eingerichtet sind für das Fahren auf dem reck/en Glei §»'
während , wie bekannt, uns der französischen Eisenbahn links
ge-abren w rd. Nun hätte sich vielleicht ein Umbau er¬
möglichen lassen, dazu kam es aber aus einem anderen
Grunde nicht. Frankreich hat lange, bevor es fesistand, daß
es von Deutschland Lo omotioen werde erhalten tönnen,
bei amerikanischen Fabriken eine sehr beträchtliche Anzahl
von Maschinen bestellt. Nack Abschluß des Waffenstill¬
standes wollte es von diesen Verträgen zurücktreten. Drs
Amerika , er aber , die bereits in Frankreich eine Fabrik
gekauft hatten , iir der die in Einzelteilen über den Ozean
gebrachten Maschinen znsammengestellt werden und die
derart großzügig eingerichtet ist, daß sie täglich nicht
weniger als tüns fertige Lokomosioen heransbrmgt , haben
auf Erfüllung des Vertrages bestanden

DMes.
n Deutschlands „Ankläger ". Aus einer Kommer-

anirnge an den belgischen Kolonialminister geht hervor,
daß ein belgischer Beamte im Kongo von einer Rnndrei s
im Innern des Landes , zwecks Eintreibung von Steuern,
ungefähr hundert Steuerpflichtige , die er „lein Jagdwild"
nannte , a!s Gefangene mitbrachte. Das Gefängnis , in
das ec die Eingeborenen sperrte , war so klein, daß b Z
rum nächsten Morgen 40 der Gefangenen den Erstickung);-
tod la .st .'n. Dem Beamten ist nichts geschehen.

Sr-oWkÜLNnlen.
re Niederlage der Brüscheivrftcn in Sibirien . N . ")

t-ncr R« Vermeidung aus Peking hat die bollche»st,ruc r
t-rme- in Schirien eine ernste Niederlage erlitten , tz-n
großer Teil der in Sibirien anwesenden roten Trupp >n
war zr ?en die Armee Denikin verwendet worden . And'e: s
werden wst der Einbringung der Ernte in den eroberten
Distrikten Sibiriens beschäjtigt. Kollschar, der davon e -
jamen hatte , ordnete den Vormarsch an, dec nur a s
schwachen Widerstand stieß. Acht row Regimenter umr . ^ r
vernichtet.

Schweiz.
-f Mlsitraucn gegen Len Bvikerbur -d. Der NcstionN-

ra! derchästigte sich mit dem von der Kommis,ionsmehrbert
gestellten Antrag auf Verschiebung der Behandlung des
Eintritts her Schweiz in den Völkerbund , bis die Lugs
sich völlig geklärt babe und zeige, daß die Hauplbeleiln ten
d"S Friedensv -Rrages tatsächlich dem Völkerbund ber-
treter^ Der BnnLeSrat unterstützte . den, Antrag der
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Ider^ vSLAen Woche vie Verhandlungen
ÜB»? den Eintritt ru beginnen , da die Verschiebimg im
Auslsndr einen ungünstigen Eindruck machen müsse. Der
Mrhrhsitsantrag wnrb « Mit 68 gegen 68 Stimmen an-
genrtnmerr und die Verschiebung der VöllerbundLirag«
beschlossen Amerika.

r: Wf ?ss» andgepfiften r Wttson hielt in San Franziska
eine ReZr, i« deren Verlauf er infolge des PieuenS seiner
Zuhörer zweimal zu Unterbrechungen gezwungen war,
kannte Rebe jedoch icdließlich beenden. Wilson de»
i-<u»drlt': bekanntlich die für den Westen io wichtige
ivchäutüogirage und Üelltr dabet die Frage, ob eS klug
« > >', w?4?n SchantungS einen neuen Krieg zu beginnen.
De -'il ein Krieg sei da- «tuzige Rkittel, die snsortio- Rück-
g,rbe ^-chcmtungS zu erzielen. Es wären auch alch» die
chinefischen N-cku«, dt« Japan gegeben word-n leien,
sonde' N deutich«. ^ avan habe sich feierlich verpflichtet,
SM v .«r souveräne» istajprüche aus Schamurrs »» ver¬
achten.
Aus In - und Ausland.

Berlin . Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , wird
die neue preußische Verfassung keinen Präsidenten üer
Republik Preußen vorsehen.

Mainz . Die Franzosen erklären, fortan die wachsende
Resistenz der Landwirtlchaft bei der Ablieserung von Getreide
und Kartoffeln an den Kommunaloerbanb als offenen
Widerstand gegen die Besatzungslruppe behandeln zu
wollen.

Kolberg . General Groener , der in den Ruhestand tritt,
hat Kolberg verlassen. Am 22. verlaßt üer Rest der Ooe Herr
Heeresleitung die Stadt . DaS Oberkommando Nord wird
aus Bartenstein hierher verlegt.

Nom. Die japanische Botschaft dementiert entschieden die
gestern von den Blättern veröffentlichten Mitteilungen über
einen angeblichen deutsch -japanischen Geheimoertrag
vom Oktober 1918.

Noöke über etwaige Putschversuche.
Berlin . Reichswebrminüter No-ke erklärt-» einem Presse¬

vertreter zu den Gerüchten über angeblichePutschversuchevon
rechts und links, daß er gegen solche Versuche mit aller Rück¬
sichtslosigkeit oorgehen weide.

Kein Verfahren gegen Wilhelm II.
London . In hiesigen gu» »Iitcrriciitcien Kreisen wird

die lange Verzögerung in der Einleitung eines Verfahrens
gegen den vormaligen deutschen Kaiser dahin ansgelcgt,
dast trotz des allgcn ein bclanntcn Wunsches Lloyd Georges,
de» Kaiser vor Gericht zu stellen, das Gcrichlüversahren
überhaupt nicht stattffndc» wird.

Funlspriichc nach Spanien und Amerika.
Berlin . Nachdem im Ver ' ekr mit den Vereinigten

Staaten von Amerika und mit Spanien der Kabelweg wieder
zugelaffen worden ist. wird die Bestin mung, wonach Funk-
telegramme nach den genannten Ländern durch die Handels¬
kammer aufzuliefern sind, aufgehoben. Die Aufgabe der
Funktelegramme kann von da an, wie bei sonstigen Tele¬
grammen. bei jeder für den Telegraphenverkehr geögmteii
Telcgraphenanstalt usw. eriolgen.

Zinnie den Italienern.
London . Die „Daily Mail " »icldci , daß Lloyd George,

Tittoni und . Elciiiciiccau roibehnUlich der Zustimmung
Wilsons beschlossen haben , Fiume an Italic » zu geben.
Der Hafen von Fiume soll allerdings dem Völkerbund
unterstellt bleiben.

Die Prepaganda der Tat in Irland.
Dublin . Die Organiiat or.cn der Sinnfeiner arbeiten

wieder mit aller Energie und mit den sc! äristen Mitt .l» geaen
die englische Gewalibeirichait . In den letzten Tagen sind
wiederum mehrere poüti .che englischeBeamten spurlos ver¬
schwunden.

Der „schändliche" Völkerbnndsvcrtrag.
Washington . Auf ihren Badereise » durch dre Staate»

bezeichnen die einflußreichen Senatoren de» Wltsonschcn
Bölkcrbundsvertrag als schändlich.

Die Vereinigten Staaten und England.
Washii gto». . Newport Herold" bericht t, daß die

oppo tioiullen Senatoren beschlossenhaben, den Kampf um
den Abändernngsa . trag Johnson , der für die Vereiiaglcn
Staaten und Gioßbritanwen die gleiche Stimmenanzabl jür
den Völkervund verlangt , auszimehmen.

Aus - er Heimat—für- Le Heimat.
Westerstede, den 22. September 1919

—* Wetteraussichtenfür Dienstag, 23. September:
zunächst kühl, wolkig, Neigung zu' Nied erschlügen.

—) In die hiesige Amisschliesierei wurde in den
letzten Tagen der vergangenen Woche eins Haustochter
H. aus Helle wegen Verdachts des Kindesmordes
eingeliefert.

—f Gestern abend gegen 8 Uhr ist Herrn Fritz
Tönjes-Halstrup sein vor dem Eeisler 'schen Hause stehen¬
des Herrenrad, Marke „Miva", schwarz lackiert mit gel¬
ben Felgen, Gummi Harburg-Wien, gestohlen worden.

—^ Der Kaufmann I . G. Heintzen hier hat seine
am Marktplatze Hierselbst belogene Gastwirtschaft„Linden¬
hof" mit Inventar für 49 000 Mark an den Kapitän
Hermann Schweers hier verkauft. Der Antritt erfolgt
am 1. November d. I.

siZ Wir machen nochmals aufjdas am Sonnabend
den 27. dieses Monats in Henkens Saal stattfindende
Konzert aufmerksam und weisen darauf hin, daß der
Männer Gesangverein Harmonie-Wilhelmshaven wieder¬
holt in W'haven, Nüstringen und anderen Ortschaften
mit großem Erfolg gesungen hat. Wir sind hierdurch
in der Lage, unserem hiesigen Publikum einen recht ge¬
nußreichen Tbuid versprechen zu können und dürfen
somit den Veiuch des Konzertes nur empfehlen.

—sich) Wie aus dem Anzeigenteilersichtlich ist, be-
absicht die Landwirtschastskammer, in Gemeinschaftmit
mit dem Landesverband Oldenbg. Kaninchenzüchter eine
Kaninchenstallschau in Verbindung mit eurer Stall¬
prämiierung im hiesigen Vereinsbczirk vorzunehmen,
wofür nach dein Oldeub. Landwirtschastsblattim Voran¬
schlag der Landwirtschasiskammerein Betrag von 000
Mark vorgesehenist. Die alljährliche Stallprämiierung,
die sich, je nach der ermittelten Anzahl der Kaninchen,
abwechselnd über 1—3Aemter erstreckt, erfolgt durch den
Leiter der Abteilung für Kleintierzucht, den Verbands¬
vorsitzeirden bezw. Vorstand und, soweit vorhanden, den
Vereinsvorsitzendcndes Ortes. Dabei ist besonders auf
I . eine praltische Anlage, 2. auf Sauberkeit, 3. aus das
Tiermaterial und 4. auf Buch'ührung Bedacht zu nehmen.
Am Prersbeiverb kann sich jedes Verbandsmitglied be¬
teiligen. Für die Bewerbung um eine Prämie, deren
Anmeldegebühr 3 Mark beträgt, kommen nur solche
Stallungen in Frage, die 0 mit Laniiichen besetzte Einzel-
siallungeir auszüweisen haben. Die Anmeldungen müssen
rechtzeitig bis zum 1. Oktober d. Js . beim Vorsitzenden
des hiesigen Kaninchenzüchter-Vereins, Herrn Arthur
Schmidt Halstrup, eingehen.

—(a) Turn - u n d S p o r t v e r e i n Westersted  e.
lieber 100 Mitglieder, Damen und Herren, Iungens und
Madels , hatten sich gestern mittag eingesundcir, an dcm
Ausflug nach Earnholt teilzunehmerr. Unter Gesang
marzchrelte man geschlossen vom Vereinslokal ab. Der
schöne Weg durch die Eanrholler Büsche ließ alle von
neuem die Schönheit unseres Ammerlandes erkennen.
In Earnholt angekommeu, wurden nach kurzer Nast bei
Kaffee und Kuchen die Spiele begonnen. Von frischem,
sonnigen Sportswetter begünstigt, führte der Turn - und
Sportverein Westerstede zunächst ein Fußballspielvor, das
mit 0 : 0 für die 1. Mannschaft endete. Das daran an¬
schließende Echleuderballspiel gegen den Sportverein
Earnholt entschied sich zu Gunsten des Turn- u. Sport¬
vereins Westerstede. Erheiternd wirkte das Tauziehen
zwischen beidm Vereinen. Anfangs gleich1 : 1, ward es
beim dritten Male eiu recht harter Kampf, bis die
Westersteder dank der zäheren Ausdauer endlich die
Oberhand gewannen. — Der Rückweg gestaltete sich
unter lustigem Gesang zu einem recht fröhlichen. Mit
einem Kränzchen im Vereinslokal wurde der so schön
verlaufene Tag beschlossen.

l ? Auf Anregung des Vorstandes der Oldenburger
k Fahrrad - und Kraftfahrzeughündlerhatten sich am Freitag
» v. W. etwa 20 Fahrradhündler des Amtes Westerstede
! in Busch Hotel eingefmrden, um auch hier einen Verein
j ins Leben zu rufen, der die berechtigen Interessen des
i Fahrradhündlers mit allen Krüsien vertritt. Stach einigen
s erläuternden Erklärungen seitens der OldenburgerHerren
>war man einstimmig der Meinung, daß auch hier ein
>Zusammenschlußnot tut. Nach längerer Aussprache
k schritt Man zur Gründung des Vereins und zur Vor¬

standswahl. Als erster Vorsitzender wurde N. Müller-
<Westerstede, als dessen Stellvertreter A. Meiners-Apen,
j als SchriftführerD. Beeten sr.-Linsmege und als Kassierer
l B . Meyer-Westerstede gewählt. An alle Fahrradhündler,

die dem Verein noch fernstehen, ergeht der Nuf, tretet
l sofort dem Verein bei, denn unsere Ziele, die wir zu
j erreichen suchen, sind groß und können nur durch Einigkeit
s und geschlossenes Zusammenarbeiten errungen werden,
i Nächste Versammlungin Zwischenahn.
j cs Vom 1. Ok.obcr ab geltende Neuerungen bei der
j Pest bestimmen, daß fortan alle Postsendungen, mit Aus-
j nähme der gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefe und
! Postkarten, freigemacht  werden müssen. Für die Be-
j stellung von gewöhnlichen, Wert- und Einschreibepaketen
i und Wertbriefen, sowie für das Abtragen der Post-
! anweisungen nebst den Geldbeträgen wird keine Gebühr
- mehr erhoben. Mit Ausnahmeder Eilsendungen und der
! Veitungen fällt also Bestellgeld für alle Sendungen fort,
i Bostabholerhaben eine jährliche Fachgebührvon 6 Mark
j vierteljährlichooraiisziientrichten, wenn sie ein besonderes
z Fach des Ausgabeschrankes bei der Postanstalt eingeräumt
c e>hatten. Wer nur Zeitungen abholt, ohne daß dazu ein
! besonderes Fach beansprucht wird, hat eine Ausgabe¬

gebühr in Höhe der Hälfte des Zeitungsbestellgeldes für
die Dauer der Bezngszeit im voraus zu zahlen. Bei den

' Paketen ist der Name und Wohnort und Wohnung des
Absenders anzugeben; in das Paket obenauf ist eine Ab¬
schrift der Adresse zu legen. Dies ist jetzt eine Zwangs¬
vorschrift. Wird sie vom Absender nicht beachtet, so hat
er die daraus entstehenden Nachteile zu tragen. Jedem
Paket muß eine Paketkarte beigegebensein. Die bis¬
herige Befugnis, mehrere Pakete an denselben Empfänge»
mit einer Paketkarte zu versenden, ist danach aufgehoben.

X Drohende Vertrustung der Zeitungs¬
pa  p i e r e >z  eu gu n g. Der 1. Otiober wird dem grössten
Teile der deittichen Zeitungsle'er wiederum eine erheb-

j liche Mehrausgabe für den Bezug ihrer Zeitung bringen,
s Waren bisher die siufenmeisen Erhöhungen in den all-
! gemeinen Teuerungsverhällnlssen begründet, so liegen
s diesmal Ursachen zu Grunde, die sich bei einem geschickteren
s Verhallen der Negierung hätte vermeiden lassen. Bor
' allem hätte die Negierung dcu unerhörten Wucher mit
j Papierholz unterbinden sollen. Außerdem hat sie jetzt
j das Aushören einer während des Krieges für die Papier-
c Versorgung der Presse geschaffene Einrichtungungeordnet,
^ dis im Interesse der Öeffcntttchkeit unter allen Umständen
i für die Uebergangszeitnoch hätte meiterbestehenmüssen,
l Es ist der Allgemeinheitwohl kaum bekannt, daß der
! deutschen Presse in den letzten Jahren das Weiiei-
! erscheinen nur dadurch) möglich war. daß unter Mit-
k Wirkung von Reich und Bundesstaaten durch eine Neichs-
j stelle für die Sicherstellung des Papierbedarfs gesorgt
j wurde. Eie ermöglichte eine bevorzugte Belieferung der
! Zeitungspapierfabrrkenmit Kohlen und Papierholz und
s verhinderte so auch eine allzu starke Erhöhung der
j Papierpreise.
j Diese Ncichsstelle soll am 1. 10. d. Is . aufgelöst
! werden Die dringenden Vorstellungen der gesamten
j deutschen Presse haben nicht vermocht, die Negierung
' von der Notwendigkeiteines Weiterbestehens derNeichs-
^ stelle, die ausschließlich im Interesse der Allgemeinheit
! geschaffen war, zu überzeugen. Die Tätigkeit der bis¬

herigen Ncichsstellesoll nun zu einem Teile wenigstens
von einer privaten G. m. b. H. fortgeführt werden.
Der Wert dieses Planes wird aber dadurch illusorisch,
daß es dem den überwiegenden Teil der deutschen'
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Süss VON Eilen!
Roman von Erich Eben st ein. ^

LlO (Nachdruck verboten.)
„Das b' iste einfach alles und jedes entschuldigen!"
,Wer sich die Mübe nimmst alles zu verstehen, der

Wird rnnner noch alles vergeben!"
„Ach, dos alte abgedroschene Wort —^
„Nnü  wo bleibt die Gerechtigkeit, wenn wir ipr nicht

H"M Siege verbellen, indem wir sie rücksichtslos üben,
jimincr und überall!"
l „Die Gereckt gkeit!" Ein erstaunter, fast mitleidiger
Blick traf ihn. Meinst dn wirklich, daß sie den Menschen
ckum Hüter braucht? Daß sie nicht, wie der Atem Gottes,
!in allen Dingen, in jeder Tat lebendig ist und selbständig
^rvirkt? Jeder Schritt, den wir im Leben tun, ist ein
sSamenkorn, das wir ins Land der Zukunft streuen. Ob
unter Weizen oder Unkraut daraus entsteht, das steht in
unseier Macht, aber unerbittlich läßt Gerechtigkeitdie
sSant reifen, und einten müssen wir, was wir gesät!"
'Sie blickte ihn warm an. „Und eines noch, Bernd! Laß
es mich sagen, denn es ist eine so tief innerliche Uder-
izeiigmig in mir: Nicht der Verstand soll »ns die Hand
weiten beim Säen, sondern das Herz! Dort liegt der beste
Damen verborgen."
st Sie schwieg und er blickte stumm vor sich hin, von
widerstreitendenEmpfindungen bewegt.

Das war eine andere Sprache als die, die er von
Mutter und Schwester bisher gehört! So hatte überhaupt
noch kein Frauenmunö zu ihm gesprochen. So klar und
furckstios, so leidenschaftlich bewegt bei aller Logik, deren
sich übrigens auch ein Mann kaum zu schämen gehabt
hätte.

Er fühlte es mit heimlicher Bewunderung.
Aber es war doch ein Dogma, das dem seinen wider¬

sprach. Und es berührte ihn unangenehm, daß Maja ver¬
suchte, ihn geistig zu beeinflussen.

Das war nicht Aufgabe der Frau
„Nun, warum schweigst du, Bernd?" fragte Maja, be¬

unruhigt durch den immer ablehnender werdenden Ausdruck
in seinen Mienen.

„Du hast mich bisher deinen Führer genannt", murmelte
er, „und nun lehnst du dich plötzlich auf gegen mich in
einer Sache, die mir mehr am Herzen liegt, als du
ahnst! Liebst du mich denn nicht mehr so wie früher,
Maja?"

„Ich dich nicht mehr lieben! Weißt du, daß das für
mich hieße, aufhören zu leben? Aber sagtest du nicht
selbst, Liebe dürfe nicht blind sein?"

„Und antwortest du darauf nicht: Sie müsse blind
sein und . . . alles glauben?"

Sie sab ihn verwirrt an. Und während sie in seine
Augen blickte, in denen nichts als unruhige Sorge über
den jäh zwischen ihnen aufgellammtsirStreit stand, ver¬
sank alles andere vor dem einen Gedanken: „Ich liebe
ihn! Ich liebe ihn!"

„Wie töricht sind wir doch", sagte sie lelle und zärt¬
lich, „uns zu streiten über Prinzipien! Als ob es in
der Welt für uns etwas Wichtigeres gäbe als unsere
Liebe!"

Zur selben Zeit zischelte Flor, während Klaudps
am Klavier standen, wo Heinz Werften Couplets vor-
trng, ihrer Tante zu: „Nun, merkst du jetzt, wie der
Hase läuft, und warum Maja sich diesen Haller ein¬
geladen hat?"

Das alte Fräulein sah ganz verwirrt auf.
„Dn meinst? O Flor, sie wird sich doch nicht ln

diesen schroffen, unduldsamen Menschen verlieben, der mit
dem Kovf durch die Wand möchte und sich dadurch überall
unmöglich machen muß!?"

„Wird? Sie ist es schon! Und er hat es natürlich
nur auf ihr Geld abgesehen."

„Aber das wäre ja schrecklich! Was würde Pava dazu
sagen? Womöglich gäbe er noch mir alle Schuld!"

„Sehr wahrscheinlich. Denn dieser Mann wäre doch
ablolut keine Partie für Maja, und ich kann dir nur raten,
beizeiten einen Niegel vorzuschieben!"

„Akein Gott, und sie hat ihn bereits eingeladen, uns
recht fleißig zu besuchen!!"

Fräulein Madeleine war der ganze Abend verdorben
Aber war es wirklich so schlimm? Gleich in den nächsten
Tagen iillormieite sie sich bei Klaudys über ihn. x

Sie erfuhr, daß Bernd Haller wohl eine gutgebenek̂
Praxis , aber absolut kein Vermögen habe. Dafür sei eRei
alte Mutter da, die er zu erhalten habe.

Das war genug für das alte Fräulein. Besonders km
sie aus der ganzen Unterredung mit Klcmdus noch em°-
nommen hatte, daß Bernd als unlenk amer Mensch gatt.
der sich leider immer mehr in eine extreme Richtm.g occ«
renne, unter der, wenn er nicht einlenke, auch seine Prar-s
leiden müsse. ,

Sie haßte alles Extreme, weil es ihr gesellschaflsfemdliw^
schien. Zudem stand es nun auch bei ihr fest, daß Bern» !
wenn er sich wirllich um Maja bewerbe, nur ihr Geld «>"
Auge habe.

Noch am selben Tage schlug sie Maja eine Fruhiayrs-r
reise nach der Riviera vor. i

Aber Maia lehnte lachend ab. ' ,
„Was fällt dir ein, Tantchen! Es ist ja so ivunoê ,

schön hier. Mich bringst du nicht fort. Übrigens gEj
es gar nicht. Ich hoffe, Papa wird in den nächst^
Wochen heimkehren."

„So ?" Fräulein Madeleine horchte hoch auf. »Df
kommst du denn am diee Idee ? Sein letzter Brief ou-»
Ponditscherrierwähnt doch kein Wort davon!" . .

„Ich habe ihm geschrieben und gebeten, doch endü"
wieder einmal heimzukommen."

„Ach so." .
Die alte Dame maß offenbar dieser Hoffnung rnco

viel Wahrscheinlichkeit zu. Desto mehr beunruhigte - '
Majas Weigerungzu reisen. ^ ....

„Ich muß mich hinter Doktor Morold stecken", daa ^sie, „und meinen Rheumatismus zu Hilfe ochmem
Hütte mau denn schließlich einen Hausarzt?"

(Fortsetzung folgt.)

L



Papiererzeugung beherrschenden Verband Deutscher Druck-
papierfabriken gelungen ist, schon jetzt den bestimmenden
Einfluß in der neuen Gesellschaft an sich zu reißen.
Und das merkwürdigerweise mit Wissen des Neichs-
wirtschafts Ministerin ms,  dessen Vertreter in völliger
Verkennung der Sachlage diese Bestrebungen des Ver¬
bandes ganz offenkundig unterstützt.

Gelingt es nicht, diese unter einer so stark sozialistischen
Regierung doppelt befremdenden Bestrebungen zu ver¬
hindern , so tritt durch die bereits von den Fabriken un¬
verblümt angekündigten Papierpreiserhöhungen eine
Verteuerung des Lesestoffes ein,tfür den die Presse die
Verantwortung unbedingt ablehnen muß . Es bleibt ihr,
von der große Teile schon seit Fahren schwer um die
Existenz zu ringen haben , nichts anderes übrig , als die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit und der Parlamente
auf dieie im öffentlichen Interesse tief bedauerlichen Tat¬
sachen zu lenken.

— (( Bad Awischenabn . Fernsprechanschluß hat
unter Nr . 286 erhalten : Brauns , Dr . med . vet.

-ff Bad Zwischenahn . Der Bureauanwärter Bauer
5 ist vom Wagenbureau nach Zwischenahn , Bureauan¬
wärter Weber 9 von Zlvischenahn zur Fahrkartenausgabe
Oldenburg versetzt worden.

— lZ Bad Zwischenahn . Einige frohe Stunden
hatten die Besucher der Kummedi , „de doekalers Decrn"
am Sonntag , das merkte man den glänzenden Gesichtern
an . Nun noch mal nächsten Mittwoch , dann ist Schluß.
Wir wollen aber hoffen , daß es den Mitspielern noch
vergönnt sein mag , die heimkehrenden gefangenen Krieger
zu erfreuen.

— Es ist mit Freuden zu begrüßen , daß die von
der „ Landeskommission für Heimatschutz und Heimatpflege"
gegebene Anregung , die Hauwieker Wassermühle unter
Heimatschutz zu stellen , auf fruchtbaren Boden gefallen
ist. Die Instandsetzung des interessanten Bauwerls samt
dem dazu gehörenden Wehr in der Ollenbäke wird sich
bei einigermaßen gutem Willen durchführen lassen. Ein
Umsetzen der Mühle könnte selbstredend nur im äußersten
Falle in Frage kommen, die Eigentümlichkeit dieses stillen
Winkels läßt sich nicht mit verpflanzen.

—Helle.  Unter den Milchkühen des Hausmanns
I . Hedemann und unter dem Jungvieh der Ww . Weni¬
gen hier ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

—r Tange . In der Nacht vom 19. '20 . wurde hier
bei der Witwe Johann Janßen eingebrochen und u. a.
auch reichlich 1200 Mark in barem Gelbe gestohlen . Die
Täter haben eine Fensterscheibe eingedrückt und sind hin¬
durch gestiegen . Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spuk.

— -P Barel . Am Dienstag den 30 . d. Mts . findet
hier ein großer Pferdemarkt statt . (Siehe Anzeige .)

—* Jade . lieber das Hagelunwetter , wovon die
hiesige Gegend getroffen worden ist, ist zu berichten,
daß das Wetter ganz ungewöhnlicher Art war . Die

Hagelkörner waren durchweg von Taubeneigröße , teil¬
weise noch größer . Sie haben die noch in -den Gärten
und auf dem Felde stehenden Früchte völlig vernichtet.
Stellenweise hat man die Bohnen einfach abmähen und
auf den Misthaufen bringen müssen, weil die Früchte
abgeschlagen und nuk kümmerliche Reste des Krautes
übrig geblieben waren . Die Früchte der aufgehockten
Feldbohnen liegen auf dem Felde umher , als ob sie
regelrecht abgedroschen seien. In den Ziergärten ist von
den Herbstblumen nichts übrig geblieben . Das Moos
auf den Dächern der Bauernhäuser , daß sich Jahrzehnte
darauf behauptet hat , ist durch die Gewalt des Hagels
losg ^ risstn und weit fortgeschleudert worden . Man fand
24 stunden nach dem Unwetter im langen Gras auf
dein Moore noch Hagelkörner von Kräheneiergröße.
Versichert gegen Hagelsthlag ! Das Wort werden in
Zukunft auch wohl viele Leuts beherzigen , die es bis
jetzt unbeachtet gelassen haben . (Weserbote .)

—(v) lkt Ostfreeslond . De nu seggt, dlt Wäer gefallt mi
bedüdeno beter as de Warmde verleben Wäeke , dat iß een Flimrn-
striekcr un Mundjeproter . Neet , dat de Regen toe unpaß kummt,
dat neet . Water tönen wi brüten , de Grund iß foetdeep so drögs
as een Rokeldobbe, - inan so kold brukde dat neet toe worr 'n, wenn
ot tue vermachten stunn, dat ' t so heet neet blieven kunn. Roggen,
Hafer , Voekweit , Arsten un Bohnen siind nisest unner Dack, nn
mutten de Düffels utbuddelt ivorr 'n.' Dlt Wart geiht bi dröge
Wäer ok beter van de Hand , as wenn bat Land een Mudder iß.
De lltsichten up een goede Tufselaust sölen neet besünners wesen,
't wundert mi cegentliek , dat 't meesiens noch tocfallt , wiel allticd
weer desiilvigc Soort up desülvigc Plack anbaut worbt . De mecsten
denken garncet daran , vvtoewesscln : larifari , so het ' t Wien Groot-
vader inakt , micn Bader het stickd 'r goed bi stahn , warum fall ick
dat annern ? Wenn dat Ei kloeker wesen will as de Henne , niut
dat Rüst verbrannt worr 'n, An de dat seggen, siind völsach Lu,
de bi annere Gelegenheiten doen , as wenn se de Weltgeschichte um
een Pcerdekopp vörut siind. — So iß 't . Man wiel ick d'r mit
den besten Witlen nix an andern kann, begnoeg ick mi d'rinit , de
Hcerskuppen ov un an mit de Nuiert d'rup toe stoten , 't kunn ja
wesen, dat doch cemnal een witte Liintje d 'rmang was . — In Leer
iß Eatcrdag de cerste Hcringsfanger na den 7. August 1914 weer
inlopcn . De Dampcr het 185 Kantjes mitbrocht . Dat iß neet völ
un dat Schipp was noch neet komcn, wenn neet de Mannskup krank
worr 'n was . Wenn 't tegenlöppi , löppr alles tegen . — Saterdag
stind̂ in Leer 7 Suugfohlen un een Enterfohl veraukschoneert , de van
de Peerdezuchtverem ankvfft Massen. Will man de Priese begriepen,
dann mut man de Böriied reineweg vergüten . Ban de Suugfohlen
wüsten twe Bossen un 3 brune Maren , twe brune Hinzsten . De
Bossen siind up 6590 un 4700 Mark kamen , de brunen up 4200,
3000 un 3200 Mark , de beide Hingste » up 3000 un 2800 Mark , dal
Entcrfohl lMnre ) uv 8700 Mark . De meesten denken siick all heel
nix inehr bi stickst Priesen , de Minsk wennt siick an alles , man dat
kann mi nünis wiesmaken , dat sowat van Dürr wseen kann . Wenn
klhlenspegel ' t recht mackelk harr , dann leep hum de benaute Sweet
bi den Puckel daal : dar kummt wat na . De het neet so dördreiht
west, as d 'r well annamen wordt . Mcenst neet ok?

) -( Leer . (Das Heimatsfestsp iel  1919 .) Das vom
Verein für Heimatschutz untz Heimatsgsschichte geplante Heiinats-
festspiel „De Grund " ist ein Heimatsspiel im eigentlichen Sinne des
Wortes , cn Bauernspiel , wie es sich selbst bezeichnet . Es könnte
statt im Croningischen ebensogut auf einem der ostfriesischen Fehne
spielen, wo dein wilden Moor durch die Pioniere der Kulur reiche
landwirtschaftliche Erzeugnisse abzrrungea werden , und einen be¬
haglichen Wohlstand einer bodenständigen Bevölkerung zur Blüte
bringen . Gleichzeitig sind in dein Stück die »todernsten und ak¬

tuellsten Fragen eingeschlossen, um die die jetzige Eesellschafts - und
Wirtschaftsordnung ringt . Der alte friesische Bauer Dost und seine
Frau Martje nebst ihrem Sohne Jan und ihrer Tochter Slientje
sind, weil ihr Land zur Vergrößerung des Gemeindefriedhofes be¬
nötigt wird , vor die Frage gestellt , ihren Boden aufzugeben , den
sie mit ihrem Schweiße gedüngt haben , um Ersatz durch anderen grö¬
ßeren Grund , der mit Hypotheken zu belasten wäre , dafür einzu¬
tauschen . Hypotheken erscheinen dem Dost als eine Einengung seines
königlichen Bauerntums . Dieses zähe , fast starrsinnige Festhalten
an der von den Vätern ererbten Scholle , daß in der allfriesischen
Familie lebt , beseelt auch Casper Dokena , den Sohn eines Bauern,
der seinen Landbesitz vertrunken hat . Dadurch , daß Dost ihn wieder
in den väterlichen Stand setzt, gewinnt er den Bauernsohn,
der durch die Loslösuna von der väterlichen Scholle ein sozial
schwieriger und sich als unbrauchbar fühlender Proletarier geworden
ist, zu einem freudigen Mitglied der Gesellschaftsordnung zurück,
dessen Verbindung mit dem Boden seinem Streben eine fruchtbare
Richtung gibt . Den Busgang der Frage , wer in dem Kampf um
den Dost 'schen Boden den Sieg behält , seine Anhänglichkeit oder
die Gemeinde , läßt der Dichter offen . Es kam ihm wohl haupt¬
sächlich darauf an , die angedeuieten Probleme sich in ihren schroffen
Gegensätzen in der Seele des Zuschauers auswirken zu lassen.

Die Sprache des Urtextes , der groninger Dialekt und als
solcher von wunderbarer Reinheit und Schönheit , ließ sich leicht
der im westlichen Ostfriesland heimischen Mundart anpassen . Man
wird wohl sagen dürfen , daß noch kein echter und schöner emp¬
fundenes Plattdeutsch über eine Buhne gegangen ist.

Lehis Drahtnachrichten.
—Ni Braunfchlvejg , 22 . September . Das frühere

mehrheitssozialistische Organ „Volksfreund " war in den
Novembeitagen von den Unabhängigen beschlagnahmt
morden . Alle Versuche der rechtmäßigen Eigentümer,
wieder in den Besitz des Gebäudes und Betriebes zu ge¬
langen , waren erfolglos . Nach den neuesten Nachrichten
ist der Volksfreund in der vergangenen Nacht nunmehr
von den Mehrhcitssozialisten wieder in Besitz genommen
worden . Es halten seit längerem Verhandlungen zwischen
den beiden sozialistischen Parteien startgefunden , die aber
kürzlich von den Unabhängigen abgebrochen wurden.
Seit mehreren Tagen wurde beobachtet , daß Papier und
Maschinenteile fortgeführt wurden . Darauf ist die Inbe¬
triebnahme seitens der Mehrheitssozialisten erfolgt . Eine
Abteilung Reichswehr hat das Gebäude zum Schutze besetzt.

—w Bern , 21 . Sept . Die italienische Negierung hat den
Kommandanten der 8. Armee Nobiland seines Amtes enthoben , weil
er nicht rechtzeitig Maßnahmen zur Abwehr des Handstreiches auf
Fiume ergriffen hat . Au seine Stelle tritt Admiral Cagni.

Immer neue Truppenteile treten zu d'Annuncio über . Trotz
der Blockade wird Fiume von venezianischen Häfen aus mit allem
Möglichen versorgt . In einem Aufruf an die Venctianer , den
„Corriere de la Sera " wiedergibt , bezeichnet d 'Annuncio sich als
obersten Führer sämtlicher Truppen und Schiffe in Fiume und for¬
dert die Vcnetianer auf , sich ihm anzuschließen und das Joch der
italienischen Regierung abzuschüttvln.

„Eorriere de la Scra " beschwört d'Annuncio von seinen Unter¬
nehmungen abzulassen , die zum Bürgerkrieg führen müßten . Die
Parteileitung des Kewerkschaftsverbandes erklärt , die jetzigen Er¬
eignisse seien eine Episode des großen Kampfes , den der italienische
Militarismus und die italienische Schwerindustrie zur Behauptung
ihrer Stellung führten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede,

Amrüche Bekanntmachungen.
Amt. Westerstede,  den 16. Scpt. 1010.

Unter den Mi chkühen des Haus-manns I , Hede-
mann-H-:lle und un er dem I ngvieh der Witwe
Wempey-Helle ist die Maul - und Klauenseuche fest
gestellt.

Das gebi dets Sperrgebiet umfaßt die Gehöfte
des Hedemaun der Witwe Wempe > und des Haus¬
manns K. Rei ers dose bst, sow e de bec dies n Ge¬
höft-n Iiegenoen Weiden.

Das Beobachiunasgebiet besieht aus der Baue -
schüft Helle (ausschließlich Hellermoor ) und d r
Baue schuft El » cndoif iausschl. Hösjetamp , Lange
biügge und Kl.-Garnholt .)

Bezüglich der Verhaltungsmaßregeln und Straf¬
best mmungen wird auf oie Bekanntmachung des Amts
vom 26 . v Mts, , betr , die Maul - uno Klauenseuche
in der Vauerschaft Linswege , verwiesen.

M ü n z e b r o ck.

Amtsgericht Westerstede.
In das Eenossenschaflsregifferist zu der Genosse -

schüft Ein - und Verkaus-.Genossenschaft der Müller
des Amtsbezr ks Westerstede, e E . m. b. eingetragen:

Die Firma lautet jeHt:
Ammerländische Müllergenossenschaft, eingetragene

Genossenschaft ' mit beschränkter Hastpflicht, zu
Zwischenahn.

Haftsumme: 1000 Mk. für den Geschäftsanteil.
6 Geschäftsanteile.
Vorstand : Anstelle der aus dem Vorstande aus-

l eschiedenenMitglieder Georg Eilers -Elmen-
borf und I . Echuver Hüllstede sind die Mit¬
glieder Mühlenbentzer Gerha -d H sje in
Toisholt und Mühlcnbesitzer Fritz Grimm
in Westerstede in den Vorstand gewählt.

In der General Versammlung vom 30 . August
10k 9 ist rin neues Siatut angenommen.

10 i 9, September 18
Schulvorstand.

Zwischenahn,  den 20 . September 1919.
Für die Volksschule in Zwischenahn  wird

SUrn baldigen Eintritt eine

Handarbeitslehrerin
gesucht. Desgleichen für die Schule in Ohrwege

Bewerberinnen wollen sich bei den Hauptlehrern
drathmoyc -r in Zwischenahn bezw. Keinen in Ohr-
^ege melden. Feldhus.

Die Stelle e-ner Handarbeitslehrerin an
der Schule zu Augunfcyn l iit neu zu besetzen.

Bewerbungen sind bis zum 30 . d. M . an den
llnterzeichnecen ein -uceichen.

Apen,  den 10 September 19i0.
Der Schulvorstand . Knlkkuhl.

Bekanntmachung.

Vareler großer

VIsriAlrr-K' äsir ZO. KspteMdeD LZLN
— Ü6TL MarLt -IrK-raM . —

MW -W « .
Law -wirt Ioh . Oelt-

;en in Hollwege tagt
Mittwoch

den 24 . Septbr .,
nachm. 4 Ilyr,

auf seinem zu Hollweger¬
feld bei Hobbiesiefken's
Hause belegenen Kamp

einige Scheffelsaat

Sylesia , in Abteilungen
öffentlich meistbietend ver¬
kaufen . — Versammlung
an Ort uns Stelle.

Wefterffede.
Look , Aukt,

Zu verkaufen eins fast neue

Ar einen größere » Haushalt
passend.

Frau Vertha Peters.

Apen.  Die Erben des
Landmanns Focke de
Duhr in Bokelsrmoor
wollen wegen Eckmusein-
andersetzung ihre daselbst
belegene

8MW,
bestehend aus dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude,
nebst etw c 6 Sch. S.
Ackerländerei n,

öffentlich meisibieienddurch
mich verkaufen lassen.

Termin hrerzu ist ange¬
setzt auf

Sonnabend
den 27 . d. M,,

nachmiliaic 3 Uhr,
in M nke's Eaffhause in
Bökel.

Kaufliebhabsr ladet em
Zanffen , Auktionator

Landwirt Ioh . Oeltjen
in Hoürvsgs benbstcknig!
von seinen Immobilien
mit Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen:

1. den zu Hollwegerfeld
bei Hobbiefiefken's Hause
an der Chaussee belegenen,
aller des;eil

Kamp,
groß 3,235 k Hektar, 38
Scheffelsaat,

2 , das daselbst nahe
bei Ihorst , bei Schnfftker's
Hause, belegene

« - V.
MUMM

groß 2,0064 lia - 25
Sch.-S —, sowie 60 an
— 0Z Tagewerk —

» «!« ,
aüM als Werde geeignet.

Der zu 1 genannte Kamp
eignet sich vorzüglich zu
einer Anbaustelle ; auf
Wunsch kann Wiesenland
hierzu miloerkauft werden

Termin zum öffentlichen
Verkauf steht an auf

Mittwoch
den 24 . Sept .,

nachm, ist/? Uhr,
in Oltmanns Wirtshause
zu Hoüwege.
Westerstede

6 -. Aukt.
FlI. H -A verleihen an
^ «S L LL sichre Leute
monatl.Rückzahl. K. Aluras
L Lo ., ÜLrabui ^ S.

p e n . Zweiter und
letzter Termin zum Verkauf
es em Bäckermeister Zo-

hanrrSiipksni August
sehn ehörend-r-, von Ley
ungekausten

MM
zur Große von 5 bn 18 ar
84 cpv, ist «nberaumt auf

Dienstag
den 23 . Septbr .,

na bin. 4 Uhr,
in Willems  Gasthause
in Augustfehn.

Liebhaber werden ein¬
geladen.

-Janssev . Auktionator,

Äp - n De Koion st
H.Neufzaatin August¬
fehn laßt am

Donnerstag
den 25 . Sept .,

nachmittags 5 Uhr>
bei seinem Haute
30 Kuder Dünger,
1 Pflu , 1 Gmsschrank,
1 Paar Pferdeschoner,
verschiedene Taue und
was sich sonst noch alles
vcnfinden w rd,

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist du ch mich
oerk ufen.

Kaust ebhaber tadet ein
Znnffen , Aukt,

— aus verzinktem Draht —
empfiehlt

T. RüoLiuF.

LIs .vi e stiNULSL,
Ksxrn rLtursir.

Carl Tapke», Oldenburg
Donnerschrveerffr, 44.

-Fernruf 238 . -

Gesucht auf Mai 20 eine
Mag !» im Aller von 16 bis
18 Jahren , Zu melden bei

D . Hellmer , Mansie.
Landesorbeitsnachweis Zwi¬

schenahn.

Für eine Gastwirtschaft in
Westerstede wird zum 1.
November UNO ein

j . Mädchen
bei Familienanschluß gesucht.
Meldungen an Ammerlünd.
Bauernhaus oder Landes-
arbeirsnachweis  Zwischenahn.

Landes-
Arbeits Nachweis

Zwischenahn.
Es suchen Arbeit
8 Knechte, 14 Arbeiter , 2

Landw .-Eehiilfün , 15 junge
Mädchen . 6 Haushälterinnen,
2 Schmiede , 1 Schlosser , 1
Fabrikarbeiter , 1 Schlachter,
3 Bäcker , 1 Maschinist , 4
Handl .-Gehilfen , 1Konto ristin,
1 Buchbniterin , 1 Bankbe¬
amter , I Burogehilfe , ISchlos-
serlehrling.

Es werden gesucht:
4 Knechte . 3 Haushälterin¬

nen , 14 j, Mädchen , 1 Kinder¬
mädchen , 2 Zimmermädchen,
33 Dienstmädchen , 2 Elektro¬
nionteure , 6 Maurer , 1 Dach¬
decker, 4 Zimmerer , 1 Schmied,
I Bürogehilfe , 1 Handlungs¬
gehilfe , 1 Schuhmacher , 4
Möbeltischler , 1 Mauerlehr¬
ling , 1Malerlehrling , 1Schlos¬
serlehrling , ferner Arbeiter
zum Buschbinden und zu Erd¬
arbeiten , für Kali - und
Kohlenbergwerke werden
kräftige junge Leute über 25
Jahre gegen hohen Lohn und
gute Verpflegung gesucht.



FeietiagshalSerbleibi
unser Geschäft

vornierstK -F nilä

I ' rertaZ ' geschlossen.

ilsMWZ Vsl !i,
^esterstsäe,
:-: Langestraße 37.

Ich biete an:

allerfeinste ostfries . Mischung,
^/» Pfund 3.50 Akk.,

ferner gewöhnliche Durch¬
schnittsqualitäten zu 3.50 Mk.

und 5.00 Mk.

Ml . UM.

WWiLMMM

Frau ?48üwe Strutz
hier läßt am

Donnerstag
den 25 . d . M .,

nachmittags 5 /̂s Bhr,
38 Är 75 Quadra «Meter,

4Vo Sch . S.

belegen auf dem Weüer-
steder Esch Langehörn-
stiicke im ganzen oder
geteilt auf mehrere Jahre
öffentlich meistbietend ver¬
pachten.

P ^chtiiebhaber wollen
sich zu angegebener Zeit
auf dem von der Chaussee
zum A . Hmrich -Bschen
Heuer Hause führend . Wege
oinfinden

Fritz Achtermann»
Rechnun ssreller,

Westerstede.

gesucht in der Gemeinde
Westerstede:

1. 1 kleineres Wohn
Haus nebst Garten
tfiir Handwerker ge-
eignet ),

2. mehrere kleinere
und größere Land¬
stellen,

3 1 Gastwirtschaft.
Angebote mit Preisan¬

gabe baldigst erbeten.
Z. Athing » Rechstllr.,

Wester si ede,
— Fernsprecher 236 . —

Nehme Sonnabend

Ganse
ab u . zahle gute Prege . -rüste
um sofortige Angebote.

IL . SekrSäsr

Wir kaufen jede Menge
leichten, inittelschweren und
schweren Torf . Abnahme kann
auf jeder Station sofort er¬
folgen . Kleine Mengen wer¬
den täglich auf unserem Hofe
abgenommcn.

O . GW . Bruns,
Augustfehn»

—- Fernsprecher Nr . 6. —

Habe wieder vorrätig:

Dachpappe,
Karbolineum,
Glaspfannen,
Grenzsteine,
Gossensteine,
Schleifsteine,

Mähmaschinen-
Schleissteine,

Cementkalk.

Wüst UkM »,
Holz - u . Vaumaterialienhdlg.

Ein . Posten leichte schmale

bester Qualität , per Stück
10 Mark , empfiehlt

Z. Biiüiug.
Suche im Aufträge noch

einige Ladungen gutezi

zu kaufen , auch nehme kleine
Posten . Bitte um sofortige
Angebote.

! ! . ZoliL ' öäer.

MüVMÜl

e

in Wolle und Baumwolle,
Mk . 8 — bis Akk. 22 —,

HI
ebenfalls sehr preiswert,
— neu eingetragen . —

vläendurx .Lang -str 80

Neu wieder eingetroffen:

4

aus Baumwolle
in verschiedenen Größen , sowie

für Tischdecken.

8 » M.
Os -rvsus-

Pumpen,
Boden -, Saug - u . Druck¬
pumpen in allen Größen
-auf Lager.

LüvlLiiiA.

am Dienstag den 23. Septbr .,
püirktlich 0 Uhr abends,

im Bahichofs -Wartesaal.
1. Aufnahme neuer Mit¬

glieder,
2. Festsetzung der Uebungs-

zeitcn für die Damen -, Kna¬
ben- und Müdchenriegen,

3. Wahl von Borturnern
und Vorturnerinnen,

4. Zuwahl vonTurnerinnen
für den Turnrat,

5. Ausflug,
6. Verschiedenes.
Außer sämtlichen Turnern

und Turnerinnen werden auch
alle diejenigen freundl . ein¬
geladen , die dem Turnverein
beizuircten beabsichtigen.

Der Turnrat.

MleM -ßM

G . m. b. H.
Sonntag den 28 . Sept .,

nachm . 4 Uhr:
^ .uüeioräsiltliolls

kM !Ä-

VMS « « lW
bei L. Willems -Stahlwerk.

Tagesordnung:
Ankauf eines Bullen.
Um pünktliches Erscheinen

sämtlicher Mitglieder bittet
der Vorstand.

Zwrschenahn. Kapitalkräftiger Hotelsachmann
sucht neuen Wirkungskreis und zu!ste em Zwecke ein

oder einen möglichst in der Nähe des Sees belcgenen

MW N « chms.
ca . 4 — 8 lin groß,

zu kaufen.
Der Interessent bietet als Tauschobjekt seinen

eigenen , i n öcdlichen Oldenburg herrlich geleg nen
Besitz mit komfortabler Viüs . einschl . Stallung zum
Berka f an.

Näh re Auskunft erteilt
Lkslnr . Liems , N chst. u . Aukt .,

Tel - phon 291 . .

Der am 18. März 1019 veröffentlichte Zusatz des Z
2 der Verordnung vom 22. November 1918 erhält mit dem
heutige » Tage folgende Fassung:

Soweit es sich um

weibliches , land-
und hauswirtschaftliches

Personal
handelt , können Einstellungen auch ohne Vermittelung der
Arbeitsnachweise erfolgen . Es ist infolgedessen das Inse¬
rieren derartiger offener Stellen in Zukunft gestattet . Un¬
berührt bleiben die Bestimmungen der Verordnung über
die Pflicht der Arbeitgeber zur Anmeldung eines Bedarfs
an Arbeitskräften vom 17. Februar 1919 (N . E . Bl . S.
20l ), wonach jeder Arbeitgeber , welcher fünf oder mehr
Arbeitskräfte benötigt , anmeldepflichtig ist. Die Verpflich¬
tung der Arbeitsnachweise , auf Aufordern weibliches Per¬
sonal zu vermitteln , bleibt bestehen.

Der Demobilmachungskommissar,
g-z. Br eh me.

63uscstu ! e AaeL
Llelstsr - u . polierlrurse.

Hunkuvrl . prvorsmm teek

Suche ständig

und

zu kaufen bei guten Preisen.
Bitte um Angebot.

N . Zodröüsr.

MliUeypnge », ziLuenliopsen,

A, .' I ' LS .usLartiks!
Anträgen erbeten . Versandha ^i
Lsuslnßmr , vrescksu 4VV

Am See 37.

VS8tölISV,
den 22. September.

Jede unberechtigte Aus¬
übung der Jagd in dem von
uns gepachteten Revier in
Westerloy , Westerloyerfeld,
Ihorst und Ihorster Stauts-
moor wird fortan rücksichtslos
zur Anzeige gebracht.

Namens der Pächter:
Ioh . Duhr , Bezirksvorst.

für 5 und 10 Pfund,

liSW-KISM,
V-, 1 und 2 Pfund,

empfiehlt zu sehr billig . Preisen

F . WlLOZLZ .AA ' .

Infolge Aufhebung der Höchstpreise bin Käufer jeder Menge

u. zahle dafür die höchsten Preise . Angebote schnellstens
erbeten.

W. GiemHerg,
Honig - und Wachs -Grotzhandlung,

Fernruf 31.

Besonders gute Stoffe.
Kieler Anzüge Kieler Mäntel
Falten -Nnziige Loden - Mäntel
::: Joppen ::: Hosen , Sweter

W . LOZLiLLirirz -TLZiz

vläsLdur ^ ,
38 Achternstraße . Achternstraße 38.

TL. 2 . V . 7?̂ estsrstsäs
Die Landwirtschaftskammer

beabsichtigt eine Stallschau
mit Prämiierung im hie¬
sigen Bezirk vorzunehmen.

Anmeldungen , denen 3 Mk.
Anmeldegebühr beizufügen
sind, sind bis 28. d. Mts . an
Unterzeichneten zu richten.

Arthur Schmidt,
Vorsitzender.

A.

WMe.
Der Verein wünscht 2 bis 3

anzustellen . Wer an dem
demnächstigen Kursus , der
voraussichtlich 8 Tage dauert,
teilnehmen will , wolle sich
bis zum 25. d. M . bei den
Vorstandsmitgliedern Vöhlje
oder Oeltjenbruus melden.
Daselbst ist Näheres zu er¬
fahren . Der Vorstand"

Am Mittwoch den 24. d.
können

W SZ
getrocknet werden . Anliefe-
rung bis IQ ĵhr vormittags.

VieriM.
Sonnabend d . 27 . Sept . ,

abends 7 Uhr.

in Fr . Buhrs Easthof.
Tagesordnung : 1. Vor¬

trag des Herrn Direktors
Keinen.  Thema : Wie müssen
wir unfern Betrieb unter den
veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen cinrichten ? —
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Die Verlosung
mit Fräulein M . Frerichs
ist hiermit aufgehoben.
Joh . Roben , Dänikhorst.

Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigcn

NM Mje
ZMSß

Westerstede Varel
21. September 1919.

GEGGSGSSSSGlSGSGGS

Statt Karten!

Ihre Verlobung geben bekannt

Marie Hobbiebrunken
Georg Bruns

Halsbek Westerloy
z. Zt . Westerstede

September 1919.

Statt Karten!

WM » tS
M SGesgels

Verlobte.

Eggelogerfeld Halsbek
September 1919.

Statt Karten.

Meia Oierks
Gerhard HLllje

Verlobte.

Nord -Edewecht
im September 1919.

Mi » SMmchüW ImzMM»
Mittwoch den 24 . d . Mts . , nachm . 4 »/ - Uhr , —

zum letzten Mal:

8S ßVÄÄM ÜSM'
Gleichmäßiger Eintrittspreis : 2 Mark.

Der Festausschuß

Wir sind wieder Käufer für

V
und sehen Angeboten sofort entgegen.

GläeilblLr ' A . K . ZZLÜLA . Li Oo.
Fernsprecher 70.

G EE
onntag den 28 . September:

Anfang 4 Uhr . Militarmnsik;
Es ladet fremwlichst ein H . Thicn.

Wer kann uns noch

liefern.

OISe ^ W . 8 . j . ZZ 'ün L Lo.
Fernsprecher 70.

' SerfaMmAng
am Freitag , 26 . Septbr .» 8 /4  Uhr abends»

in ' Meyers Saal , Zwischenahn.
Tagesordnung:

1. Ludendorffs Kriegserinnerungen , Vortrag von E . Boyksen.
2. Organisationsfragen . — 3. Verschiedenes.

Alle Mitglieder und Freunde der Partei werden cinge-
laden . Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.

kiZMul.
Westerscheps , den 22. September.

Am Freitag , 19 . d M ., entschlief im Peter-
Friedrich Ludwig -Hospital zu Oldenburg nach
einer im Felde sich zugezogencn Krankheit unser
lieber Nachbar und nicht zu ersetzender Freund

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten!

Zoh. Wetjen und Frau.

Elmendorf » 20. Sept . 1919.

Heute morgen um 4 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach langem , schwerem Leiden meine
innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwägerin und Tante,

tzeb. Haukenfrers
in ihrem eben vollendeten 49. Lebensjahre,

Dies zeigen tiefbetrübt an
Hermann Schröder nebst Kindern

und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch
den 24. d. M ., nachm . 4>/2 Uhr.

Vorher Trauerandacht im Hause.



(Fernsprecher Nr . 3 .)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzetgengebühr s'Li
die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats mahnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.

Nnzeigen -Annahme bis 8 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebähren durch gerichtliche Mitwirkung eingezoge»

werden müssen. — Platzoorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr . 223. Westerstede / Mittwoch den 24 . September 1919. 59. Jahro/mq.

Erstes Blaii.
Hierzu ein zweites Blatt

Die
Ein ernstes und trauriges Problem für Deutschland

(st die Auswanderungssrage . Deutschland ist arm ge¬
worden , die Erwerbsmöglichseiten für seine Angehörigen
baben sich vermindert , es kann nicht mehr alle seine
Kinder ernähren . Es mutz damit rechnen , viele Tausende,
Dundertlarüende scheiden zu sehen , die ihr Lebensichifslein
nach fremden Gestaden steuern , wo sie Arbeit , Verdienst
und Brot zu finden hoffen . Der deutsche Auswanderer
mar nach l871 fast völlig verschwunden . Jetzt taucht er
wieder auf . Er wartet nur noch auf das Fallen der
Eperrichranken , die auch nach Aufhebung der Blockade um
Deutschland noch auigerichtet sind.

Doch das Fallen der Sperrschranken allein genügt
nicht , es mutz auch der Satz gegen Deutschland zu Boden
finken . Jeder Einwanderer ist im neuen Land ein
fremder , der von den Einbeimi ' chen zunächst mit Miß¬
trauen betrachtet wird . Viele Jahre noch bleibt er ern
F emdling Wie schwer werden es Einwanderer haben,
die einem Volk angehören , das in der ganzen Welt als
barbarisch verlästert und dem die Alleinschuld an den ent-
ie ' lichen Opfern des Weltkrieges zugeschoben wird ! Der
deutsche Auswanderer wird in der Fremde doppelt und
drei ach an der Lost der . Schnldta ' en " feines Vaterlandes
zu trauen baben , ohne datz die ' es ihn schützen kann : dem
er ist der Bürger eines niedergetretenen , unters Joch ge¬
bannten Staates . Das Witzen auch die premden , bei denen
ec Un ' erkommen such ' !

Umere Auswanderer werden Länder ansstichen müssen,
in denen sie m t möglichst wenig Hatz und Verachtung
o fgenomm 'm werden . Lsie werden am besten in größeren
Grnvnen die Fremde autzuchen , um dort sofort eigene
deutsche Kolonien bilden zu können , in denen einer tür
alle >i" d alle für einen sieben . Der Hauptsiroin dürste sich
nach Araentinien wehten , in dem schon lange deutscher
Fielst w ' d de ' stiche Sübeitslraft geschätzt werden.

Früher waren die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika die Zuflucht der auswandernden Deuticheu . Das
wird setzt auchören . Dem amerikanischen Senat liegt
nämlich ein Einwanderunosge etz vor , wonaw , alle Ein¬
wanderer Pässe haben müssen , d e von den amerikanischen
Konsiilarbehörden ihres Heimatlandes visiert sind , bevor
sie ibr Vaterland verlassen . Das Visum wird ihnen nur
erteilt , wenn sie die Erklärung abgeben , datz sie ameri¬
kanische Bürger werden wollen . Sie müssen dm 11
sofort englisch lernen . Macht der Einwanderer nach einem
Jahr von seinem Recht <das eine Pflicht ist ), amerikanischer
Staatsbürger zu werden , keinen Gebrauch , so kann er ans¬
gewiesen werden . Einwanderer , die Amerika verkästen . ,
bevor sie amerikanische Bürger geworden sind , werden
künftig nicht mehr hineingelassen .'

Nach den fpä lichen Berichten zu urteilen , die bis jetzt
über den Entwurf oorliegen , fcheint er nicht direkt gegen
Deutschland gerichtet zu fein . Er kann sich auch gegen
die Italiener wenden , die bis zum Kriegseintritt ibr
gleichfalls armes Land verließen und i großer Zahl
nach Amerika gewandert waren und gewöhnlich nach
einigen Jahren mst ihren Ersparnissen zurückkehrten.
Indirekt aber richtet sich das Gesetz sehr stark gegen uns.
Seil e Tendenz ist : Beschränkung der Einwanderung.
Man fürchtet den deutschen Kuli ebenso wie den italieni¬
schen und japanischen Kuli . Es ist kennzeichnend , daß die
om ?ri ' anisck ?n Arbei ' erverbände den Gesetzentwurf billigen,
weif sie, wie die Newyorker Presse offen zngibt , sagen,
die Konkurrenz und ein Sinken der Löhne fürchten.

Das Einwanderungsgesetz richtet sich aber auch in
anderer und wichtigerer Hinsicht gegen uns . We n
Deutschland leider gezwungen ist . viele seiner Söhne ab-
«ustotzen , weil sie draußen bessere Arbeitsmöglichresten
finden , so bleibt doch als Trost die Gewißheit , daß ne
Deutsche bleiben , daß sie draußen für uns werben , datz
die neuentstehenden deutschen Kolonien Konsumenten
unterer Ausfuhrerzeugnisse werden , datz sie durch ihren
Fleiß , ihre Nüchternheit und Ordnung den Hatz gegen uns
Mildern werden . Amerika würde von nun an ausichalten.
Es will keine Einwanderer , die ihrem alten Staatsoerband
treu bleiben . Der einwandernde Deutsche soll innerhalb
eines Jahres amerikanischer Bürger werden , er darf über«
baupt das Gestade Amerikas nur anlamen , wenn er von
vornherein die Absicht , sich naturalisieren zu lassen , kun li¬
scht . Die deutschen Amerikafahrer würden uns alio ver-
torengehen ; ihre Seelen , ihre Intelligenz , ihre Kraft , ihr
erworbenes Gut würden von dem großen reichen Amerika
vejchluckt werden.

Die Reichsregierung , die die Auswanderung zu
»entralisieren bestrebt ist , wird dies brache , müssen . Sie
wird die Scharen der Auswanderer d» nh >n zu len len
haben , wo die Gefahr nicht besteht , datz unser ? Brüder
Und Schwestern dem Deuticheu Reich und vcm Den ch-
tvm abspenstig gemacht werden und in fremden Völkern
diit fremder Sprache aufgehen . U >- ? e Ausmondeier
sollen hinausfahren mit dem beide : fest .ge « Hostnnngs«
tut : Auf froheres Wiedersehen t L » jedem Falle aber,
»UF Wiedersehen ! .

VorbereÜsrrder Ksir,
Die Interessenvertretung aller Volkskreise.
Der Entwurf eines Gesetzes übe ' den vorbereitenden

Neichswirtichasisrat , der bereits durch eine Mitteilung des
Reichswirtschaitsministe . s Schmidt in der Nationalver¬
sammlung angelündigt ivoroen ist , ist inzwischen fertig-
gestellt worden . Er wird in den nächsten Tagen den
Gegenstand von Besprechungen der zuständigen Ressorts
bilden . Bis zur Schaffung des in der Verfassung vorge¬
sehenen endgültigen Neichswirtichaftsrats ist für den vor¬
bereitenden Reichswirtschaitsrat ein weitgehendes Mit¬
wirkungsrechts bei der Gesetzgebung und beim Erlab ge¬
wisser grundlegender Verordnungen vorgesehen.

Der vorbereitende Reichsivirtichaftsrat wird in seiner
Zusammensetzung den Interessen aller Volkskreise , sowohl
der produzierenden wie der konsumierenden , ausgiebig
Rechnung tragen und nach dem Grundsatz der Gleich¬
berechtigung von Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu¬
sammengesetzt sein.

Aus der Vorgeschichte des Krieges.
Der entscheidende österreichische Ministerr .at.
Die Wiener Presse veröffentlicht das Protokoll des

Ministerrates vom 7. Juli 1014 , aus welchem hervorgeht,
daß die Habsburgische Regierung den Krieg begonnen
batte . Graf Bercktold erklärte , daß der Moment gekommen
sei . Serbien durch eine Kstaftäutzerung für immer unschäd¬
lich zu machen . Ein solcher entscheidender Schlag könne
nicht ohne diplomatische Beratungen geführt werden und
deshalb habe er mit Beilin Fühlung genommen . Die
Besprechungen in Berlin hätten zu einem iehr befriedigen¬
den Resultat geführt . Sowohl Kaiser Wilhelm als Beth-
maun Hollweg haben für den Fall einer kriegerischen
Verwicklung mit Serbien die unbedingte Unterstützung
Deutschlands mit allem Nachdruck zugesichert . Bezüglich
Italiens und Rumäniens fei es besser , zu handeln und
etwaige Kompensationsansprüche abznwarten . Er sei sich
klar darüber , daß ein Krieg m t Serbien den Krieg mit
Rußland zur Folge haben mutzte . Wir müßten aber
unseren Gegnern zuvorkommen.

Der damalige ungarische Ministerpräsident Graf Tisza
äußerte verschiedene Bedenken , während Graf Berchlold auf
dein Kriege unbedingt beharrte . Der österreichisch ^ Minister¬
präsident Graf Stürgth trat unbedingt für den Krieg ein
und meinte , es fei jetzt eine psychologische Situation ge¬
schaffen , welche seiner Ansicht nach unbedingt zam Krieg
hindränge . Graf Stürgkh verlangte , man möge prinzipiell
beschließen , datz es zum Kriege kommen soll und wird.
Der damalige gemeinsame Finanzminister Bilinsky trat
ebenfalls für den Krieg ein und meinte , daß dieser das
einzige Mittel sei , eine endgültige Entscheidung darüber
berbeizuführen , ob die großserbische Idee eine Zukunst
bube oder nicht . Graf Tisza zögerte noch immer , während
der Knegsminister Kropalkin für den sofortigen Krieg ein-
tiat und verlangte , datz Serbien zwar verkleinert , aber
mit Rücksicht auf Rußland nicht ganz vernichtet werden
dürfe . Die Dynastie Karageorgewitsch müsse entfernt und
die serbisch ? Krone einem europäischen Fürsten gegeben
werde ». Wester müsse ein gewisses Abhängigkeitsoerhältnis
des oerkletnerren Königreiches Serbien zur Monarchie in
militärischer Hinsicht herbeigeführt werden . Graf Tisza
warnt ? »or einem Weltkrieg , während Graf Berchtold er¬
klärte , man müsse rasch handeln und unannehmbare
Forderungen an Serbien stellen , die von dielen abgelehnt
werde » müßten . damit eine radikale Lösung im Wege des
milltärtichen Eingreifens notwendig fei.

Das Wissen von der Verfassung.
Aus den dunkelsten Kapiteln der Revolution^
Der frühere Chefredakteur des Vorwärts , Friedrich

Stampfer , schreibt in einer Schrift über „Verfassung,
Arbeiterklasse und Sozialismus " folgendes:

„Es gehört zu den dunkelsten Kapiteln der Revolution,
daß ein Teil der Arbeiterklasse genötigt war , gegen einen
anderen Teil der Arbeiterklaffe den Belagerungszustand
in Bewegung zu setzen, um gegen ihn die Rechte z»
schützen , die die Verfassung der Gesamtheit des ar¬
beitenden Volkes verleiht . Jener irregeführte Teil der
Arbeiterklasse muß einsehen lernen . Laß ihm di?
Verfassung alle rechtlichen Wege offen läßt , seine Auf¬
fassung zur Geltung zu bringen , daß aber mit Gewalt kein
Durchkommen ist . Würden die Unabhängigen und Kommu-
misten heute erklären , daß sie zwar mit der Verfassung
nicht einverstanden seien , aber versuchen wollten , die
Verfassung auf gesetzlichem Wege , durch die Volksvertretung
oder die direkte Volksabstimmung , zu ändern , so würde
im selben Augenblick jede Einschränkung der freiheitlichen
Grundrechte aufgehoben werden müssen — es sei denn,
daß monarchistiicke Putschbestrebungen die Anwendung
des Artikels 48 gegen die andere Seite , und zwar in
seiner vollen Schärfe , notwendig machten . Mögen die
von der Sozialdemokratie abgefallenen Gruppen durch ihr
Verhalten den Beweis erbringen , daß die Anwendung des
Artikels 48 nicht mehr notwendig ist , dann wird das
Rechtsgefühl des Vol . es aui ihre Seite treten , wenn sie
die volle Wiederherstellung der freiheitlichen Grundrechte
verlangen . In einem solchen Kampf für die Freiheiten
der Verfassung würden sie unwiderstehlich sein , im Kampfe
gegen sie. den sie heute leider noch führen , werden sie
keine Lorbeeren ernten . "

Berlin,  2t . September . Der Reichsministor bes
Äußern hat der Entente eine Note überreichen lassen , in
der dringend um baldige Entscheidung über das künftige
Staats - und völkerrechtliche Schicksal des Memelgebietes
ersucht wird , da der gegenwärtige Zustand der Unsicher¬
heit als lästig und schädlich angesehen werden müsse.

Berlin,  21 . September . Der Neichswehrministee
hat dem Ehef der Befehlsstelle , Preußen Oberst Reinhard
und den Ehef der Admiralität , Admiral van Trotha aus

.die Verfassung des deutschen Reiches vereidigt.

Wien,  21 . September . Tie Veröffentlichungen über:
die entscheidenden österreichischen Ministerkonferenzen kurz
vor Beginn des Weltkrieges werden fortgesetzt . Sie bewei¬
sen schlagend , daß entschieden der größte Teil der Schuld an
der Entstehung des Krieges dem österreichischen Kabinett
zur Last fällt , und Deutschland lediglich aus Bündnistreus
in den Krieg gegangen ist.

Berlin,  21 . September . Von den mehrfachen Mel¬
dungen , daß Frankreich beabsichtige , einen Teil der von!
Deutschland ansgelieferten Lokomotiven znrückzngebon , weil
sie für den französischen Betrieb nicht geeignet seien , ist cur
amtlicher Stelle nichts bekannt . Wobt aber weiß man , daß
ein großer Teil der Lokomotiven bald nach Einstellung irr
den französischen Betrieb völlig unbrauchbar geworden ist,
weil das französische Betriebspersonal nickst fähig ist , mit so
komplizierten Maschinen , wie es die deutschen sind , umzu¬
gehen.

Essen,  21 . September . Ter frühere Kruppsche
Generaldirektor , Tr . Hüben , ist zum Ncichskoinmissar für
den Wiederaufbau der früher besetzten feindlichen Gebiets
ernannt worden.

* ) Köln , 20 . September . Der Kölnischen Zeitung wird
ans Birkenfeld vom 18. geschrieben : Die Meldung , daß dis
Negierung Zöller  wieder durch die alte Negierung
metzt worden sei , entbehrt jeder Grundlage . Die Kom¬
mission , die gestern vom General Mangin empfangen
murde , ist inzwischen ohne Ergebnis zurückgekchrt . TiS
revolutionäre Regierung Zöller bleibt bis zu den vorgeschrie-
tenen Neuwahlen am Ruder.

Worms , 20 . Scptcmbrr . Amtlich . Heute morgen nur
9 Uhr ist ans Bahnhof Osthofen ein Zugteil des Gü¬
terzuges 8090 , Bahnhof Monzernheim ablausend , auf den
in Abfahrt begriffenen Personenzua 510 ausgelaufen . Ein
Reisender wurde getötet , 3 Reisende wurden schwer und.
etwa 15 Personen leicht verletzt . Sechs Wagen vom Zugs
8090 und der letzte Wagen des Personenzuges 610 zer¬
trümmert . Betrieb wird durch Überholungsgleis aufrecht,
erhalten.

Brüssel , 20 . September . (Reuter .) Die Zeitung Librel
Belgiane meldet , daß der Gesandte der Niederlande in Pa¬
ris davon in Kenntnis gesetzt worden sei, daß Holland bin¬
nen 14 Tage eine Aufforderung zur Auslie¬
ferung Kaiser Wilhelms  erhalten werde.

London , 20 . September . (Reuter .) Morning  P o st
meldet : Es ist beschlossen worden , neben der im Rhein¬
land  als Garnison befindlichen Brigade noch erne bri¬
tische Division  daselbst zu belassen.

London , 20 . September . (Reuter .) Lord Edward
Grey  ist heute nach Washington  abgereist.

Amsterdam , 21 . September . Aus Melbourne  wird
drahtlos gemeldet , daß ' die australische Volksvertretung
den Friede ns vertrag  und den englisch -französtschen
Vertrag bestätigt  hat.

Amsterdam , 20 . September . Havas -Neuter meldet er¬
gänzend ans Brussel , daß der Oberste alliierte Wirtschafts,
rat sich in seiner heutigen Sitzung mit der Frage der Koh¬
lenversorgung Österreichs , mit der europciischenKohIenfragg
und niit der Verteilung des Schiffsraums auf der Donau
befaßt hat . Außerdem besprach er die Frage der Zölle , dis
Deutschland auf die Waren gelegt hat , die auf das rechts
Nhcinufer gebracht werden , sowie über die Frage der Roh¬
stoffe , die Deutschland besitzt , und die es den Alliierten im
Austausch gegen andere Erzeugnisse geben könnte.

Amsterdam , 20 . September . Prsssebureau Radio mel¬
det ans Horsea , daß in Downing Street eine Besprechung
zwischen Lloyd George  und dem in London eincie-
troffenen Emir Fes' al  über die syrische Frage
stattgefunden hat . Lord Allenby und Lord Cnrzon waren
währenddessen in Downing Street anwesend.

Amsterdam , 21 . September . Laut Westminster Gazette
vom 19 . September sagte L o r d Haldane  in einer
liberalen Versammlung in Manchester , England müsse sein
Kabinettssystem  von 21 bis 22 Ministern zurück-
bilden . Das Arbeitsfeld jedes Ministers müsse genau um¬
schrieben werden . England dürfe nicht stillstehen . sondern
müsse sich von den Überlieferungen der viktorianischen Zeit
losmachen . Tie Liberalen  müßten , wenn sie ihre Be¬
deutung zurückgewinnen wollten , die in allen ihren Reden!
und auch in der Presse bemerkbare Friedensfsindlichkeit
abschütteln.

Amsterdam , 21 . September . Nach einer Londoner Mel¬
dung des Algemeen Handelsblad schreibt der Berichterstat -,
ter des Daily Telegraph  für ArbeiteranLelegeiL
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